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Das LIA.nrw berät und unterstützt die 
Landesregierung NRW und die Dienststellen des 
staatlichen Arbeitsschutzes in Fragen der 
Sicherheit, des Gesundheitsschutzes und der 
Gesundheitsförderung in der Arbeitswelt.

Landesinstitut für 

Arbeitsgestaltung 

des Landes

Nordrhein-Westfalen.

Anstöße für 
gesundes Arbeiten.

Anerkannte 
Expertise.

Zahlen, Daten, 
Fakten.

Wissenstransfer 
in die Praxis.
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 Leitgedanke:

- Beschäftigungsfähigkeit durch gesundheitsgerechte

Arbeitsgestaltung erhalten und fördern

- Wirkung der Arbeitsschutzverwaltung NRW durch

gemeinsame Ziele und Maßnahmen unterstützen

 Auftrag:

- Beratung und Unterstützung der Landesregierung 

und der Dienststellen des staatl. Arbeitsschutzes

- sicherheitstechnische und arbeitsmedizinische Aufgaben 

zum Schutz Beschäftigter und Dritter

 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter:

ca. 110 Personen aus Medizin, Arbeitswissenschaft, Psychologie, 

Soziologie, Technik und Ingenieurwesen, Verwaltung…

Kurzüberblick - Landesinstitut für Arbeitsgestaltung NRW
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Vielfalt in der Arbeitswelt 
(Fokus Migration)
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Vielfalt in der Gesellschaft

© Charta der Vielfalt (Hrsg.)

 Alter, Geschlecht, Sexuelle Orientierung, 

Religion, Behinderung, Herkunft…

 Familienstand, Elternschaft …

 Einkommen, Ausbildung, Position,

Beschäftigungsverhältnis…

 Freizeitverhalten, Wohnort, Arbeitsort…

 …

„Konzeptionell betrachtet ist die Liste möglicher Diversity-

Dimensionen […] unendlich lang“ (Krell 2010, S. 4). 
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Vielfalt in der Arbeitswelt in NRW

©.)

Quellen: Füsers et al (2018), Integrationsmonitoring NRW, it.nrw, Nachhaltigkeitsindikatoren NRW
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Kulturelle Vielfalt in der Arbeitswelt in Dtl. und NRW

12 % der Erwerbstätigen 
in NRW mit ausländischer 
Staatsangehörigkeit

26 % der Erwerbstätigen 
in NRW mit 
Migrationshintergrund

Quellen: destatis (2018), it.NRW, 
(2018), eigene Berechnung, it.nrw
(2019), eigene Berechnungen 
destatis (2017) 

11 % der 
Erwerbstätigen in 
Deutschland mit 
ausländischer 
Staatsangehörigkeit

21 % der 
Erwerbstätigen in 
Deutschland mit 
Migrationshintergrund

Anteil 
sozialversicherungspfl. 
Beschäftigter mit 
ausländischer 
Staatsangehörigkeit an 
allen sozialversi-
cherungspfl. 
Beschäftigten in %, 
Stichtag 30.06.2018

© Statistik der Bundesagentur für Arbeit

Übersicht Verteilung 
in Bundesländern
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Kulturelle Vielfalt NRW

Besonders viele der 
geflüchteten  Menschen, 
die eine Arbeit suchen, 
leben in NRW. 

Quelle: Bundesagentur für Arbeit (2019) © Statistik der Bundesagentur für Arbeit
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Beschäftigungssituation von Migrantinnen und 
Migranten

 Häufig in atypischer Beschäftigung

 Häufig als Arbeiter/innen und Helfer/innen beschäftigt

 Häufig beschäftigt in folgenden Branchen: Handel und Gastgewerbe, 
Bergbau und Verarbeitendes Gewerbe, Verkehr und 
Nachrichtenübermittlung, Baugewerbe, Wirtschaftsnahe 
Dienstleistungen, Gesundheits- und Sozialwesen

Quelle: Gesellschaft für innovative Beschäftigungsförderung mbH (Hrsg.) (2017)
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Gesundheit bei der Arbeit –
Situation von Migrantinnen und 

Migranten 
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Gesundheit bei der Arbeit

 “Health is a state of complete physical, mental and social well-

being and not merely the absence of disease or infirmity.” (WHO 

2015)

 „…Verhütung von Unfällen bei der Arbeit und arbeitsbedingten 

Gesundheitsgefahren einschließlich Maßnahmen der 

menschengerechten Gestaltung der Arbeit.“ (ArbSchG)

 Beschäftigungsfähigkeit und Wohlbefinden von 

Arbeitnehmerinnen und Arbeitnehmern durch 

gesundheitsgerechte Arbeitsgestaltung erhalten und fördern 

(LIA.nrw)
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Gesundheit bei der Arbeit & Vielfalt in der Belegschaft

Gesundheit:

 Unfallzahlen

 Arbeitsunfähigkeitstage

 Belastungen

 Beanspruchungen

 subjektive Einschätzung der 
Gesundheit

 …

Vielfalt:

 Frauen / Männer

 Ausländer/innen / Deutsche

 mit / ohne 

Migrationshintergrund

 mit / ohne Behinderung

 Jüngere / Ältere

 …
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Unfälle und Krankheiten – Differenziert nach Herkunft

 Personen mit nicht-deutscher Staatsangehörigkeit (insb. türkisch 

Staatsangeh.) haben höhere relative Anteile an Arbeitsunfällen 

(Robert Koch Institut 2008)

 Falldauer / Anzahl der Tage der Arbeitsunfähigkeit variiert zwischen 

den Herkunftsländern, z.B. Beschäftigte aus der Türkei, eh. 

Jugoslawien oder Südeuropa höher, aus asiatischen Ländern 

niedriger (BKK Bundesverband 2007)

 Berufskrankheiten: Beschäftigte mit türkischer Staatsbürgerschaft 

überproportional betroffen (Robert Koch Institut 2008)

Quelle: Faller et al. (2019)
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Belastungen, Beanspruchungen und Beschwerden –
differenziert nach Herkunft

 Migrantinnen und Migranten arbeiten wesentlich häufiger unter 
Umweltbelastungen wie Lärm, grelles Licht/schlechte Beleuchtung, 
Rauch und Staub (Oldenburg et al 2010)

 Beschäftigte mit Migrationshintergrund arbeiten häufiger unter 
belastenden Arbeitsbedingungen und fühlen sich dadurch auch 
beanspruchter (Oldenburg et al 2010)

 Beschäftigte mit Migrationshintergrund berichten öfter über 
gesundheitliche Beschwerden (v.a. Schmerzen im Rücken o. 
Erschöpfung) als Beschäftigte ohne Migrationshintergrund (Oldenburg 
et al. 2010) 

Quellen: Faller et al. (2019)
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Psychische Gesundheit – Differenziert nach Herkunft

 psychisches Wohlbefinden bei Geringqualifizierten mit 
Migrationshintergrund besser ausgeprägt (Clasen, Busch, Vowinkel & 
Winkler 2013)

 Beschäftigte mit Migrationshintergrund geben etwas weniger häufig an, 
bereits beim Aufwachen an Arbeitsprobleme zu denken, und das 
Abschalten nach der Arbeit fällt ihnen etwas leichter (SOEP 2016, 
Daten für NRW).

 Beschäftigte ohne Migrationshintergrund geben deutschlandweit 
häufiger starken Termin- und Leistungsdruck an (Clasen et al 2013, 
Oldenburg et al 2010)

 Beschäftigte mit und ohne Migrationshintergrund fühlen sich durch 
Unterbrechungen gleichermaßen beansprucht (Oldenburg et al 2010)

Quelle: Faller et al. (2019)
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Gesundheitliche Lage  von Geflüchteten

 Geflüchtete schätzen eigenen Gesundheitszustand subjektiv deutlich 
schlechter ein als die Vergleichsgruppe (Schröder et al 2018)

 ¾ der Geflüchteten aus Syrien, Irak und Afghanistan haben Gewalt 
erfahren und sind oft mehrfach traumatisiert; dafür aber weniger 
betroffen von chronischen Krankheiten (Schröder et al 2018)

 physischer Gesundheitszustand und allgemeine 
Gesundheitszufriedenheit gut, aber vergleichsweise höheres Risiko für 
psychische Erkrankungen (Brücker et al 2019)

 Geflüchtete treiben weniger Sport (im Vergleich zur deutschen 
Wohnbevölkerung), trinken deutlich weniger Alkohol, aber rauchen 
häufiger (Schröder et al 2018)
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Arbeitsschutz und Prävention – differenziert nach 
Herkunft

 Türkeistämmige schätzen Arbeitsschutz und Gesundheitsförderung 

häufiger „eher gut“ ein, als die Vergleichsgruppe und sind besser 

informiert (LIA.nrw 2012)

 Hinweise auf geringere Inanspruchnahme von Reha-Leistungen 

durch Ausländer und Ausländerinnen (Deutsche Rentenvers. Bund 

2017)

 Beschäftigte türk. Staatsangehörigkeit nehmen seltener Leistungen 

in Anspruch und schließen diese auch mit einem geringeren 

Rehabilitationserfolg ab (Brzoska et al 2010)
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Blick in die Praxis der 
Arbeitsschutzakteure –

Explorative Befragung des 
LIA.nrw
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Methodisches

 Explorative Befragung des LIA.nrw von Akteurinnen und Akteuren des 
Arbeitsschutzes auf der A+A im Oktober 2017 mittels leitfadengestützter 
Interviews

 Auswertung von 37 Interviews

 Befragte Personen: 17 Fachkräfte für Arbeitssicherheit, 6 
Mitarbeiter/innen des staatlichen Arbeitsschutzes und 6 
Mitarbeiter/innen von Berufsgenossenschaften. 

 30 männlich, 7 weiblich

 17 Befragte mit Arbeitsort NRW
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Aussagen

Religiöse/kulturell 
bedingte Konflikte 

oder Vorurteile.

Akzeptanz oder 
Verständnis für 

Regeln und 
Vorschriften fehlt.

Mehrsprachige 
Materialien oder 

Dolmetscher nicht 
verfügbar.

Zu geringe 
Sprachkenntnisse, 

Unterweisungen und 
Sicherheitshinweise 

werden nicht verstanden.

Quelle: LIA.nrw (2018), verdichtete und gebündelte Aussagen der Interviewten
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Aussagen

Fachkräfte für 
Arbeitssicherheit 
haben zu wenig 

Ressourcen.

Andere 
Sicherheitskultur 
gewöhnt. Höhere 
Risikobereitschaft.

Verständniskontrollen 
nach der 

Unterweisung 
schwierig 

durchzuführen.

Unterschiedliche 
Erfahrungen mit 

Sicherheitsstandards im 
Herkunftsland sowie 

mangelndes Wissen über 
die Regelungen 

hierzulande.

Quelle: LIA.nrw (2018), verdichtete und gebündelte Aussagen der Interviewten
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Herausforderungen und Chancen

 80% der Befragten sehen Handlungsbedarf in Bezug auf die 
Gestaltung des Arbeitsschutzes bei Beschäftigten und 
Arbeitgebenden mit Migrationshintergrund 

 Umsetzung des Arbeitsschutzes wird aufgrund der 
Heterogenität der Belegschaft aufwändiger (mehr erklären, 
mehr Nachfragen, übersetzen, Vertrauen aufbauen, Konzepte 
überprüfen und neu entwickeln)

 Gleichzeitig neue Chancen durch Überarbeitung und 
Neukonzipierung der Arbeitsschutzmaßnahmen, Beitrag zu 
mehr Sicherheit und Gesundheit im Betrieb und zur 
Fachkräftesicherung

LIA.nrw (2018))
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Fazit: Handlungsbedarf
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Erhöhtes gesundheitliches Risiko für einen Teil der 
erwerbstätigen Migrantinnen und Migranten

Studien und Befragungen sind mit Vorsicht zu interpretieren, aber Hinweise auf: 

 Öfter Tätigkeiten mit hohem Gefährdungspotenzial, unsichere 

Beschäftigungssituationen und Abhängigkeitskonstellationen

 Andere individuelle Einflussfaktoren, unterschiedliche gesundheitliche 

Voraussetzungen und Bedürfnisse

 Häufiger belastende und beanspruchende Arbeitsbedingungen

 Ungleicher Zugang zu den Strukturen im Arbeitsschutz und unterschiedlicher 

Kenntnisstand über die Arbeitsschutzkultur oder Arbeitsschutzrechte und -

pflichten
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Handlungsbedarf für Arbeitsschutzakteure im Betrieb

 Bewusstsein für betriebliche Vielfalt entwickeln

 Diversity Management einführen

 Betriebliche Gesundheitsförderung diversity-gerecht gestalten

 Sicherheitsinformationen überprüfen und ggf. überarbeiten

 Unterweisungspraxis überprüfen und ggf. neu konzipieren
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Tipps und Handlungshilfen des 
LIA.nrw
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© LIA.nrw

© LIA.nrw
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Diskussionsfragen:

• Was ist diversity-gerechte Betriebliche 
Gesundheitsförderung?

• Welche Unterstützung brauchen Betriebe aus 
Ihrer Sicht, um den Arbeits- und 
Gesundheitsschutz diversity-gerecht zu 
gestalten? 

• Wie haben Sie Diversity umgesetzt bzw. in Ihre 
Arbeit integriert?
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LIA.nrw
gesünder arbeiten und leben.

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.
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Besuchen Sie uns bei Facebook.
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